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MMcher Meil.
mn Z ^ ' und k. Apostolische Majestät haben mit
Alle.höchster Entschließung vom 4. Jul i d. I . dem Prä-
^ " c ' 5 " b« VI' Section der l. k. Landwirtschafts-Gesell-
ichaft m Wlen Dominik Grase» H a r d egg m neuer-
Ilcher Anerkennung seiner Verdienste um die Förderung
der Pferdezucht taxfrei das Ritterkreuz des Leopold-
Erdens allergnädigst zu verleihen gernhl.

9m K ^ / " ^ k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 24. Juni d. I . die
Wahl des Herrn Peter Grass e l l i zum Bürger-
mnser der Landcshauplstadt Laibach allergnädigst zu
bestätigen geruht. v u, 2

Nichtamtlicher Weil.
Verhandlungen des Reichsrathcs.

^ . -- Wien, 8. Juli.
beuto ml. - " « ? " K" neuen Lloydvertraq wurde
s.7. l . / emer Nede ^ Abgeordneten Dr. L n e g e r

m ^ i ^ ' b ' b a l l t e , dass der Lloyd seM an
n n / ^ ^ ^u l d s°i und dass der Staat

^ ' ihn dnrch Opfer zu sanieren. Ockte -
müsse N . . ' n 7 ' ^ ' ^ H a n d e l s f l o t t e , aber diese
di Sch st ^ «l .'. ' ^ ? '"'"' ^ Staat möge

WMD
Tarifi rung d e Tarif. , ^ ^ ' " " " ? ""? ' bei der
«Adria. in BerückÄ,m ! ^ ° " ^ ' " ^ '^schaft
Exporthandel v n N ^ ^amit der
Mg. Abämek sprach" ch f "die 3n ? ^ " ^ ^ '
Vorlage an den AuLschuss au« ""ruckwe.sung der

Iieuissetml ' ^
Goethe an seinem 72. Geburtstaae
beim Grasen Uuersperg in Nöh.nen

orten mi . " A ^ ^ ° " ""d "amentlick in den Cur«
nä « B,k ' s ' ^ ' der österreichischen Aristokratie eine
1822 und « 2 ^ ° ^ ? " " " in den Jahren 1821.
Pera k k 9 l ^ n .- " ^ ^ ^ t des Grafen Josef Auers-
Schn ls K ^ u"d ""bischen

D r z. ' ^ b e r s der Herrschaft Hattenberg c
b e l a n g . ^ ^ ' ^ " " " deutscht Dichtung in Eqer
d stn A k 7 ' ! 7 Magistratsrath Grüner vermittelte aber
ten Wer i ^ / ^ ' ^ ! " " ? ^ sprossen der altberühm-
Uttm d/z'Z lch'" Adelsfamilie, welchem auf allen Ge-
"ichs au8«7 1 ^bens und der Culturgeschichte Ocher,
M m 2 ? ' ^ " " " ' " ' "den Geschlecht, im Laufe der
nern W/s°!" hervorragenden Kriegern und Slaatsmän-
sänger A n . s ? " ' ^ KMtmäcenen auch der Freiheits-
perg e n t s H ^ ' ^ ^ " " ' ^ ° " Alexander Graf Aners-
dieVe a m N A " in den Iahreu, da Goethe
den V ^ « ' ll W?es Verwandten m Vöhmen gemacht.

-p^a,us zu besteigen begmmen hatte.
brunn am ^ 3.°' ^ von Marienbad nach Franzens-
ratb ^ ? ^August des Jahres 1821. dass Magistrats-
Goetbel^ i ^ " ' ! ^ " ' ^ schmi vor der Abfahrt gethan..
Graf?» ^ . c «. "9 "ach Hartenberg von Seite des
llnii«pn S . ' ^ " " ^ ^ l i vortrug und ihm das Ver-
a u s a ^ i ^ ? " ' ' " ' ^ ' s er durch die A.mahme diesem
w N 3" "c " Staatsdiener und Schriftsteller machen
wurde. Goethe erknndigte sich iibcr die Lage Harten-

Abg. Freiherr v. Schwegel hebt hervor, dass e»
sich in der gegenwärtigen Frage nicht bloß um die
einer Gesellschaft zu gewährende Hilfe, sondern zugleich
um die Interessen eines großen Standes, des Handels-
standee, handle, welcher auf den Seeverkehr aua/wirsen
sei. Er möchte alles beiseite lassen, was mit Privat,
interessen und persönlichen Dingen zusammenhänge. Die
dem Lloyd zu gewährende Subvention bedeute das
Doppelte dessen, was für ihn bis jetzt geleistet worden
sei. Für dieses große Opfer können aber auch grüße
Leistungen beansprucht werden. Der Zweck, dem drr
Lloyd zu dienen habe. rechtfertige diese großen Opfer.
Zunächst seien dirse Opfer in wirtschaftlicher Beziehung
nothwendig, da die Erweiterung eines Absatzgebietes
ein unbedingtes Erfordernis für Handel und Iudustlie
sei. Aber auch die politische Bedeutung dieser Frage
dürfe nicht übersehen werden. Wer im Auslande an
den Gestaden des Mittelmeeres oder des Indischen
Oceans gereist sei. wild wissen, welche Bedeutung
unsere Flagge für die Stellung uuserer Monarchie in
Men Ländern habe. Die politische Bedeutung eimr

, Seeschffahrts'GrseUschaft, die entsprechend organisiert
und geleitet werde, habe die größte Tragweite und
wiege selbst die wirtschaftliche Bedeutung di'ser Frage
auf. Zuletzt seien auch die militärischen Inieressen nicht
zu übersehen. Es sei nicht genügend, die Entwicklung
der militärischen Ansprüche aus dem Wege einer Kriegs»
flotte aNein zn verwirklichen. Das Beispiel anderer

j Seemächte beweise, wie sehr dieselben bestrebt seien, ihre
subveutiunikllen Handelsflotten zur Unterstützung der

^Aufgaben des Staates heranzuziehen. (Zustimmung.)
^ D,r wirtschaftlichen, politisch.« und militänschen Gründe
, allem müssen unbedingt die Frage bejahend beantworten.
,ov es s,ch ,m Interesse Oesterreich. Ungarns emps.hle.
aus dle Entwicklung derartiqer See Gesellschaften Wert
zu legen oder nicht. Der Redner erörterte sodann ein.
g'hend die Verhältnisse des Lloyd. Es habe Z'iten ge-

^gfben. wo der Lloyd im Geschäfts» und VertVhrsleben
, eine Stellung eingenommen habe. auf welche er mit
Stulz zurückblickn könue. Der Lloyd habe eine schöne,
große Vergangenheit, und Oesterreich kann stolz darauf
sein. Er habe sich in der Vergangenheit einen R»f in
vielen Ländern erworben und es sei Pflicht derjenia/n.
denen die Wahrung dieser Interessen anvertraut sei,
das« dieser Ruf neu belebt und erhalten werde. Die

bergs über die Familienoerhältnisse n. s. w. Nachdem
in !> nn^ ^ ' " ! " " ' h " 5" " systematischen Sammler
2tt N ^meralogie angeleitete Begleite» Sonntag den
lm» A ' . ? ^ ^ U"be St. Vincenzfest in Eger. zugleich
Pro« n " ' " ^ ' ^ ^ ^ "'.gemacht - wo in arohe?
mif Ä ls< " D^°" ten das in Gold' aefasste und
" ' " ^ l s t e . n e n geschmückte Haupt des hl. Vincenz auf
samn tenen. göltest.ckten Kissen herumgetragen worden
^ " " d der Nachmittag zu cinem Ausfluge nach dem
3 « /« V°"1ch deukwürd.qen Ritterschloss Liebeustein
^ F . ! ^ " Zedw.h b „ ^ ' t , folgte er am 27, Anqust
A u e ^ g '^ " " l ^ ° " Harteubcrg zum Grafen Josef

s ^ . . ^ " d'esen ersten Besuch, der eben zu Goethe's
A burtetag cmtraf. schreibt nun Rath Grüner in seinem
Buche ubrr Goethe (Briefwechsel und mündlicher Ver-
^ / ' ' ' ) »vörtllch also: «Ich h.tte dem Gltlseu Nuers<
perg von der b<,,la,fi^,., Ankunft Goethe's mit dem
A ^ ! ! ' ^ ' ! 3 ^eben. dass der 28. August der

sci- Das Schloss Hartenberq liegt
ungefähr 1V.Me.le nördlich oon Falkena.l im Mittel-
gebirge auf e.nem Felsen. Der breite, tiefc Nl.rqqraben.
.lber w-lchen ehemals eine AufzuaMiicke zmn E.uqanq
führte, ist auKgefüllt. Die Einfahrt durch das erste
Thor. über welches ein a„f den Fels gebauter runder
Thurm emporragt, ist bis zum zweiten Thor b.quem;
be. letzterem aber ist sie nicht qanz gefahrlos, besonders
znr Winterszeit, weil über Felsen bis in den Schloss-
M abfahren werden muss. So großartig und maje«
' l ! '?^ ^ Nllterburg sich präsentiert, so wenig
wohnliche Räume finden sich in ihr vor. wie dies bei
solche alten Bauten meist der Fall ist. Die Zeit der
Erbauung Hartenberg« ist unbekannt. Die SchliMtavelle
war Mnfa l ls bereits im 12. Jahrhunderte erbaut
well stch a»s dlchr Zeit ein sie b^esfcud'r Stifts.

Staatssubvention soll hauptsächlich für Fahrten auf
weitere Entfernungen gelten, um neue Absahgebiete für
unsere Industrie zu eröffnen. Die Verstaatlichung der
Handelsflotte sei undurchführbar, und zwar aus inter-
nationalen Gründen, denn im Falle eines Krieges
würde die österreichische Handelsflotte von der feind-
lichen Kriegsflotte nicht geschont werben, und selbst
wenn andere Seemächte Krieg führten, könnten die
österreichischen Schiffe keinen Verkehr mit dem lneg«
führenden Theile unterhalten, da dies wie eine Partei-
nahme autsehen würde. Die Verstaatlichung könnte nur
für kurze Strecken erfolgen, gewissermaßen als Fort-
sehung der Tisenbahnftrecke. wie in Dalmatien. Redner
schließt, die Regierung möge sich auch dem Lloyd gegen-
über stets die Devise vor Augen halten: Vorwärts!
(Lebhafter Beifall.)

Referent Dr. H a l l w i c h wie« in seinem Schluss-
Worte jene Angriffe gegen den neuen Vertrag und
gegen die Leitung des Lloyd zurück, die sich nur anf
Mittheilungen in Broschüren von sehr verdächtigem
Ursprünge stützen Die Polemik der Contra.Redner habe
sich gegen den «alten > Lloyd gewendet, dessen Gebrechen
eben durch die neue Vorlage beseitigt werden sollen.
Man habe die alte Verwaltung angegriffen, aber an
die Stelle dieser soll ja eben der Einfluss der Regierung
treten. Man wendete sich gegen den obersten Leiter des
Unternehmens; jetzt soll aber ja Se. Majestät der
Oberherr desselben werden. Redner bittet das Haus. in
die Special'Debatte einzugehen. (Beifall.) Abg. P r a d e
beantragte, die Vorlage an den Ausschuss zurück-
zuleiten. Dieser Antrag wurde gegen die Stimmen der
Iungczechen. Antisemiten. Deutsch'Nationalen und einiger
Clericalen abgelehnt. Bei der hierauf über Vorschlag
des Abgeordneten P l e n e r vorgenommenen nament-
lichen Abstimmung wurde das Eingehen in die Special»
Debatte mit 168 gegen 65 Stimmen beschlossen.

Abg. L u d w i g wendete sich dagegen, dass nach
Altikel XXI die anzuschaffenden Schiffe wie bisher im
Auslande bestellt werden können. England habe vor
hundert. Deutschland vor fünfzig Jahren auch leine
großen Schiffswerften gehabt, I n Oesterreich seien alle
Vorbedingungen für die Entwicklung dieser Industrie
vorhanden. Redner stellt dm Antrag auf Abänderung
d«ses Artikels. Abg. P r a d e beantragt eine Verkürzung
der Conlractdauer von 15 auf 10 Jahre. Abg. Dr.

brief vorgefunden hat. Der ungeheure mit Ahnen-
bilder und Frescogemälden geschmückte Rittersaal nimmt
beinahe das ganze zweite <Ztl?ckwerl ein. Für Goethe
war ein gut möbliertes Ammer mit allen nöthigen
Bedürfnissen, ein zweites für seinen Bedienten vor-
gerichtet, die Aussicht gieng anf die nördlich am Ab-
hänge des Schlossbergs angebrachten Anlagen. Bei der
Ankunft Goethe's kam der Graf ihm entgegen und
dlückle seine hohe Freude ütier die Ehre aus. die ihm
durch die Anwesenheit Seiner Excellenz zutheil werde;
lange, sehr lange habe er den Wunsch gehegt, den
Mann, dessen Werke er studiere, persönlich kennen zu
lernen, und dergleichen mehr, was Goethe artig er-
widerte. Als Goethe in das für ihn bestimmte Ge-
mach trat, winkte er mir. ihm zu folgen. Er war von
der Reise etwas ermüdet und nach kurzer Zeit sagte
er .Freundchen, machen Sie mich mit der Hausord-
nung bekannt, damit ich nicht störe, weil ich sehe. dass
Sie hier, wie zn Hause sind'. Euere Excellenz, erwiderte
ich, der Wille und ausdrücklichste Wunsch des Grasen
ist. dass, solange Euere Excellenz hier verweilen. Sie
Herr des Schlosses sind und Ihnen alles zugebote stehe.
Anf wiederholtes Andringen gab ich Aufschluss über
die Lebensweise und Beschäftigung des Grasen, worüber
Goethe umsomehr erfreut war, als dieses seinen Hu-
ftänden. w,e er sich ausdrückte, ganz angemessen sei.
Vor dem Souper wurde plötzlich der Abhang des
ganzs» ,m Norden liegenden Berges hell. und es wurde
unter V.vatruf und Mersalven ein nicht uubedeuten-
oes ^uerweit abgebrannt. I m Dmpel des Ruhme,
zrlgte stch eine Schrift mit großm Buchstaben, besagend:
«^ l Goethe's 72. Geburtslage». Goethe, nicht ahnend,
dass dleser für ganz Deutschland merkwürdige Tag
auch ,m böhmischen Mittelgebirge so herzlich theilneh.
mend geeiert werden sollte, war höchst f indig über«
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P a t t a i beantragte eine Resolution dahingehend, die
Regierung möge auf die Abänderung derjenigen Be-
stimmungen des Völkerrechtes hinarbeiten, welche eine
Verstaatlichung der Handelsflotte gegenwärtig unmöglich
macht. Nach dem Völkerrechte wäre nämlich die staat-
liche Handelsflotte im Kriegsfalle der Äeschlagnahme
durch feindliche Kriegsflotten ausgesetzt.

Regierungsvertreter Sectionschef v. H a a r d t er-
klärte, es sei vollkommene Sicherheit dafür getroffen,
dass der Lloyd in Hinkunft eine Dividende nicht ver-
theilen könne, bevor er die zu feiner Consolidierung
nothwendigen Auslagen gemacht hat. Diese Sicherheit
liege schon in den Statuten, welche vorschreiben, dass
von einem Erträgnisse zunächst dasjenige, was zur Er«
Haltung des Bestandes nothwendig ist, bestritten werden
soll. Erst dann könne die Vertheilung der Dividende in
Aussicht genommen werden, und zwar findet, wenn das
Erträgnis vier Procent übersteigt, eine Theilung zwi-
fchen dem Lloyd und dem Staate statt. I n der Er-
höhung des staatlichen Gewinnantheiles liege ein ge«
wisses Aequivalent für den erhöhten Zuschuss. Gegen»
über dem Antrage über die Verkürzung der Vertrags«
dauer weise er darauf hin, dass die ungarische Regie»
rung mit der «Adria» einen Vertrag auf 20 Jahre
und dass auch andere auswärtige Schiffahrtsgesellschaften
Verträge mit längerer Dauer haben.

Abg. Dr. Lueger erklärte, er habe denselben An-
trag zu stellen beabsichtigt, den nun Abgeordneter
Ludwig gestellt habe. Es sei übrigens, fährt Redner
fort, ganz gleichgiltig, ob man den Vertrag auf zehn
oder fünfzehn Jahre fchließe. Nach drei Jahren, wenn
die bewilligten Millionen aufgezehrt sein würden, werde
man schon wieder um neue Millionen kommen, und
zum Schlüsse das Unternehmen zu einem hohen Preise
verstaatlichen. Bei d»!r Abstimmung wurden sämmtliche
Abänderungsanträge abgelehnt und der Lloydoertrag
unverändert genehmigt. Die vorgeschlagenen Resolutionen
gelangten gleichfalls zur Annahme. Das Haus erledigte
noch das Gesetz, betreffend die Gewährung eines Bei-
trages aus Staatsmitteln zu den Kosten der Etsch-
Regulierung in Tirol. Das Referat erstattete Nbgeord«
neter Dr. K a t h r e i n . Nachdem die Abgeordneten
Widmann und andere die Vorlage unterstützt, wurde
dieselbe angenommen.

Sodann wurde zur Berathung des Budgets des
Handelsministeriums übergegangen. Abg. D y l befür-
wortete die Gleichmäßigkeit der Tarife für die böh«
mische Mühlenindustrie und die gleichen Begünstigungen
wie in Ungarn. Dr. R o s e r brachte mehrfache Be«
schwerden der Leinen« und Mühlenindustrie sowie be»
züglich der Sicherheit der Reisenden auf den Eisen-
bahnen vor und tadelte die Ueberbürdung des Per«
sonales des executive« Dienstes, welches hoch angestrengt
und gering entlohnt werde. Der Redner befürwortete
eine raschere Hilfeleistung bei Unglücksfällen. Es sollte
Gesetz werden, dass zwei bis drei Aerzte jeden Zug
begleiten. Dr. L u e g e r wendete sich gegen das Be-
stehen marktschreierischer Firmen, hinter welchm nur
Juden stecken, und meinte, man solle die Schirme weg-
nehmen, damit man die Personen erkenne. Auch der
Handelsvertrag mit Deutschland habe in der Äevälke«
rung Aufregung hervorgerufen, besonders da man weih,
dass Bismarck dagegen arbeite und Erleichterungen in

rascht und tief gerührt, als von allen Seiten fo herz-
liche Glückwünsche dargebracht wurden. Am 26. August
früh besah Goethe vom Schlossballone aus die Gegend.
Die Aussicht ist wunderschön. Goethe konnte sich lange
nicht von ihr trennen; dann besuchte er die Anlagen,
besonders diejenige, von der aus er durch Beleuchtung
und Feuerwerk erfreut worden war. Der Sitz. wo
Goethe dort vom Bergsteigen ausruhte, hat den Namen
«Gotthe's Ruhe» empfangen und behalten. Hierauf
nahm cr die ansehnliche Bibliothek und Mineralien-
sammlung des Grafen in Augenschein. Der Graf hatte
ein feierliches Mittagmahl veranstaltet und hiezu den
Kreishauptmann Baron Erben und andere angesehene
Personen eingeladen. Beim Mahle herrschte Heiterkeit
und Frohsinn. Goethe in seiner gewöhnlichen Art wollte
immer in naturwissenschaftlicher Beziehung und sonst
belehrt werden und unterhielt sich mit dem Grafen und
dem Kreishauptmann sehr angenehm. Als es aber zu
Toastm kam und Graf Auersperg ihm einen Kranz
von Eichenlaub unter Musik und Trompetenschall über-
reichte, während alle Gäste glückwünschend sich erhoben
und die Toaste nicht allein auf sein langes Wohlergehen,
sondern auch auf das des Grohherzogs ausgebracht
wurden, der sich ein deutsches Athen in so großen
Zierden der deutschen Nation zu erziehen wusste, war
Goethe äußerst bewegt und gerührt und dankend äußerte
er sich bloß. das« die so gastfreundschaftlich freundliche
Aufnahme m Hartenberg ihm unvergesslich sein werde.
Nach aufgehobener Tafel packte der Graf noch einige
Mineralien ew, mit denen Goethe unter Glückwünschen
am Mittwoch den 29. August früh mit mir von Har.
tenberg abreiste.»

Goethe selbst gedenkt dieser Geburtstagsfeier in
einem Briefe an Staatsrath Schulh ddto. Jena, 24sten
September 1821 — nachdem er demselben seinen Be-

den Getreidezöllen eintreten sollen. Der Minister möge
über den Handelsvertrag die Wahrheit sagen.

Abg. S t a l i h besprach die Nothwendigkeit der
Verbesserung der Eisenbahnverbindungen mit Trieft.
Abg. P a c ä k interpellierte wegen der Vertheilung deut-
scher Programme bei Militär-Concerten. Dr. S t e i n »
w e n d e r fragte den Handelsminister, ob er geneigt
sei, das Geeignete durch Vorlage eines Gesetzes gegen
Ringe und Cartelle vorzukehren. — Dic Sitzung
wurde hierauf geschlossen. Morgen findet die nächste
Sitzung statt.

Politische «lederftcht.
( S a n c t i o n i e r t e s llandesgesetz.) Se.

Majestät der Kaiser hat dem vom Landtage des König-
reiches Dalmatien beschlossenen Gesetzentwürfe, betreffend
das Zusammenwirken der Interessenten zur Bekämpfung
der Peronospora, die Allerhöchste Sanction zu ertheilen
geruht.

( D i e Iungczechen . ) Ein Mitarbeiter des
«Egyete'rtis» hatte eine Unterredung mit Dr. Gr6gr,
welcher erklärte, die Iungczechen beharren auf dem
Standpunkte des böhmischen Staatsrechtes, würden sich
aber gerne mit jenem Ausmaße von Autonomie be«
gnügen, welches Kroatien«Slavonien im Reiche der
Stefanstrone genießt.

( D e r neue e r m ä ß i g t e G ü t e r t a r i f , )
welcher am 1. d. Mtö. auf den österreichischen Staats-
bahnen in Kraft getreten ist, wurde bekanntlich auch
von den Privatbahnen, und zwar von einzelnen voll-
ständig und von den anderen nur auf den concurren«
zierten Strecken übernommen. Man sieht nun mit nicht
geringer Spannung dem Resultate entgegen, welches
die veränderten Tarifverhältnisse im Gefolge haben
werden. Es ist indes nicht wahrscheinlich, dass schon in
den nächsten Wochenausweisen der volle Effect der neuen
Tarifmaßnahmen zum Ausdrucke gelangen wird.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Da2 Abgeordneten-
haus wird nächste Woche die Wahlen in die Delegation
vollziehen. Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet,
wird diesmal zwischen den deutschen und czechischen, be«
ziehungsweise conseroativeu Abgeordneten aus Böhmen
bezüglich der Delegationswahl ein Eomvromiss ge«
schlössen weiden. Die Verständigung dürfte dahin er«
folgen, dass von den zehn Delegierten, welche die Ab»
geordneten aus Böhmen zu wählen haben, sechs aus
den Reihen der conservative« Großgrundbesitzer und der
jungczrchischen Abgeordneten und vier aus dem Kreise
der deutschen Abgeordneten entnommen werden.

( A u s dem u n g a r i s c h e n Re ichs tage . )
Vorgestern ist im ungarischen Reichstage die General-
Debatte über die VerwaltungLreform zum Abschluss
gelanqt. Dieselbe hat 40 Tage gedauert und es haben
73 Redner gegen und 37 für die Vorlage gesprochen.
Sechs Redner der äußersten Linken haben über zwei
Stunden lange Reden gehalten; die längste war die
des Deputierten Karl Eötvös, der 3 Stunden 50 M i -
nuten gesprochen. Gestern und heute werden die Schluss-
reden gehalten und dann beginnt die Special-Debatte,
welche die Regierung forcieren wird, selbst wenn es
die äußerste Linke auf die Obstruction ankommen lassen
sollte.

such beim Abte Reitenberger in Tepl, dem «obersten
Badeherrn von Marienbad» geschildert — mit den
Worten: «Sonntag den 26, August (vielmehr schon
am vorigen Tage) traf ich in Eger ein, nahm eine
höchstfreundliche Einladung des Grafen (Josef von)
Auersperg nach Hartenberg an, ein wundersames Wald-
schloss an der Zwotau im Gebirge, einige Stunden
ober der Poststation dieses Namens. Dort verlebte ich
eine sehr anmuthige Feier meines Geburtstages und
fand einen Mann, den man zu beiderseitigem Vortheil
früher hätte kennen sollen.»

Die Auskünfte über gutsherrliche Verhältnisse, die
Goethe vom Grafen Auersperg erhalten, ließen ihn,
abgesehen von dem gemeinsamen Interesse für Minera«
logic und von der für denselben gewonnenen und ge-
hegten allgemeinen Sympathie, im nächsten Jahre wieder
auf Schloss Hartenberg Einlehr halten. Wir lesen
nämlich in einem Briefe Goethe's an Kurbel ddto.
Eger, 22. August 1822: «Dann — nach einem Excurse
nach Falkenau zum gelähmten Naturdichter Firnstem —
besuchte ich Grafen Auersperg auf Hartenberg; die
sehr würdige Lage eines reichen, von Geschäften zurück-
gezogenen, erfahrenen Mannes zum zweitenmale anzu«
schauen. Unerwartet war mir in seinem Wald» und
Bergrechte ein? Schule Brüsseler Epitzenarbeiten. D«>
Vorsteherin machte mich bekannt mit allem Gefor
derten und Erreichten; ich bringe gar artige Probe«
stücke mit.»

Und wenige Tage später meldet der «Altmeister
der Dichtung» dem «Altmeister der Naturforschung»,
wie Nöggerath, den als naturwissenschaftlichen Schrift-
steller so berühmt gewordenen Grafen Kaspar Stern«
berg. den Gründer des bähmischen Museum« genannt,
mit dem Goethe 1820 bekannt geworden zu beider»
seitiger trefflicher Förderung, diesen zweiten Besuch beim

( M i s s e r n t e i n R u s s l a n d . ) Um eine V "
theuerung des Brotkoroes und des Saatkornes in de»'
jeni^'U Gegenden zu verhindern, in welchen eine Miss"
ernte zu befürchten ist, hat die russische Regierung ein«
Ermäßigung der Frachttarife für Getreide auf jene»
Eisenbahnen angeordnet, welche in solche Gegenden ei"'
münden oder aus den Häfen und von der Westqrenze
in da« Innere des Reiches führen. Die ErmäßiaM
ist nur gil t ig. wenn das Getreide für die nothleidende
Bevölkerung bestimmt ist, worüber amtliche Besch^
nigungen vorzuweisen sind.

( F r a n z ö s i s c h e K a m m e r . ) I n der größte»
Illl ihihe hat die französische Kammer diesertaqe de»
Allischlissantrag, welcher dahin gieng, einen Zoll au!
Eis einzuführen, verworfen und die zollfreie Einfuhl
des Eises beschlossen. Indes war diese Abstimmt
weniger eine Folge der Hitze, als man sich vielmehr dec
Schweiz gefällig zeigen wollte, welche viel Eis l M
Frankreich einführt und die man jetzt, da sie vo«
Oesterreich'Ungarn und Deutschland umworben wirb
am allerwenigsten reizen möchte.

( D e r T h r o n f o l g e r von R u m ä n i e n !
Die «Times» melden aus Bukarest: Kronprinz Fel'
dinand erklärte, er wolle lieber auf die Thronfolge vel'
zichten, als Fräulein Vacarescu aufgeben, welche M
in Bukarest weilt. Der Einfluss seines Vaters un°
seiner Tante, der Gräfin von Flandern, wurde vergeb'
lich auf ihn ana/wndrt. Die r»mänischen Kammel»
denken jetzt dm an, semen jüngeren Bruder Karl Anto»
zum Thronerben zu wählen.

( D e r deutsche V u n d e s r a t h ) hat sich «"'
tagt; ein bestimmter Termin für den Wiederbeginn
der Arbeiten ist nicht festgesetzt. Der bairische Antras
über Wiederzulaffung der Redemptoristen ist unerleM
geblieben. Auch der Iustizausschuss. welchem der Antt^
überwiesen ist. hat sich noch nicht damit beschäftigt;^
ganze Angelegenheit ist einstweilen bis zum H<rbst<
vertagt.

( D e r E m i r von Buchara . ) Einer Petecl'
burger Depesche zufolge suchte der russische Agent l»
Buchara im Auftrage des Emirs bei der russisch^
Regierung um die Erlaubnis zum Aufenthalte de«
Emirs in Russland an. welche gewährt wurde. M ^
zufolge trifft der Emir im October mit großem ^
folge in Petersburg ein. Da während feiner Abwest?'
heit Unruhen ausbrechen könnten, wird russisches Mv
litär die Ordnung aufrechterhalten.

( D i e R e v o l u t i o n i n C h i l e . ) Alle NaV
richten stimmen darin übrrein, dass die revolutionär»
Conqresstruppen, deren Hauptstärke eigentlich die Flol"
ist, auch zu Lande Fortschritte machen. Auch wird dll
Einnahme von Huaico durch die Congresstruppen "^
stätigt.

( M i n i s t e r w e c h s e l i n Schweden.) ^ "
König von Schweden ernannte Voström zum Minist^'
Präsidenten. Derselbe ist gleich seinem Vorgänger l'"
Anhänger des Schutzzollsystems.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät d e r K a i s e r haben, wie das « P r ^

Abendblatt» mittheilt, den freiwilligen Feuerwehren ^
Dzbanov und Rothneustift je 50 fl.. der freiwil l ig

Grafen Auersperg in folgender Vriefstelle (Eger, 26^
Auglist 1822): «Sonntag den 4. kamen wir (GoB
und Rath Grüner, der auch diesmal Begleiter ^
Dichterfürsten war) gegen Mittag nach Här tens
von dem Herrn Grafen wohl empfangen, an glw
Unterhaltung. was feit einem Iuhre vora/gan«^
konnte es nicht fehlen. Die Lehrerin einer Brüsse^
Spitzenschule zu Gossengrün war gegenwärtig A
mochte mir die Behandlung dieser überzarten Ä ^
freundlich vortragen. Der Graf besitzt schöne MinA
lien, besonders neu waren Nlendin von NatiborM
einem freilich nunmehr aufgegebenen Werte. F l ^
Anvrüche von Bleistadt, grün und weiß Bleierz, >̂
wie von Iohann'Georgenstadt Rothgiltigerz haben s"
Aussehen. So verstrich der Tag mit vielfacher ^
Haltung.» >

Auch im letzten Jahre, da Goethe nach M l "
kam (1823). verfehlte er nicht, den Grafen Nuelsp^
und feine Familie auf Schloss Hartenberg zu besu^
«um — wie er an den Grafen selbst zum voraus,
der Ankündigung seines Besuches schrieb — me ine" .
Anhänglichkeit und Verehrung persönlich darzubN"^
und mich einiger so unterhaltender als beleh^' .,
Stunden abermals zu erfreuen». Bei dieser ^ ^ H »
heit zeigte der Graf Goetheu den langen, breiten ^ ^
dämm beim Schlosse, den er zur Zeit der größte"/l z,
(l81tt und 1817) l M e abführen lassen,'lediM
seinen Unterthanen einigen Erwerb zu verschaffen. ^,,

«Nach zweitägigem Aufeulhalte Goethe's in H" ^ l
berg schieden — schreibt Rath Grüner — d>e M l
edle» Männer voneinander mit dem innigsten ^ . j /
und der zuversichtlichen Hoffnung, sich im lu" '^K
Jahre wiederzusehen, aber sie sahen sich auf
nicht wieder.» . ,«

P. v. R a d ' l '
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Feuerwehr in Zabehla 80 f l . zur Anschaffung von
Löschrequisiten und dem Vtterancnvereine in Kukus
60 st. zur Anschaffung einer Fahne zu spenden geruht.

— ( D e f r a u d a t i o n be i der « S l a v i a » )
Man meldet uns aus Agram: «Anlässlich der neuerlichen
Durchsuchung der Effecten des gewesenen Amtsdieners der
«Slavin» Rudolf S t e r l e . der, wie gemeldet, sich einer
bedeutenden Defraudation schuldig gemacht hat, wurde ein
interessanter Fund gemacht. Derselbe besteht aus einer
Weltkarte, in welche die Reiseroute von Agram über
Budapest, Constantinopel, Alexandria nach — Melbourne
in Australien genau eingezeichnet ist. Jede Route enthält
die genaue Angabe der Entfernung und der Reisedauer.
Die Dauer der Reise von Constantinopel bis Melbourne
ifl mit 58 Tagen angegeben. Da die Karte unter anderen
Effecten verborgen aufgefunden wurde, ist es laum an-
zunehmen, dass sie auf Irreführung der Polizei be-
rechnet war. Jedenfalls gibt sie den Beweis, dass Sterle
mit Desraudations'Gedanten schon lange umgegangen ist.

— (Geboren auf der B e r e s i na.) Samstag
erschien an der Casse des Finanzministeriums in Paris
her 7?jährige Herr T h o m a s , um seine jährliche Pen«
ston im Betrage von 2500 Francs zu beheben. Herr
Thomas wurde im Jahre 1813 während des Ueber-
ganges über die Beresina geboren. Seine Mutter war
dem Feldzuge nach Russland gefolgt, sein Vater war
nämlich Officier der kaiserlichen Garde. I n dem Augen,
blicke, da die russischen Soldaten den französischen Truppen
auf dem Rückzüge am meisten zusetzten, entband die Osfi-
ciers'Gattin. Vater und Mutter wurden gelobtet. Das
Kind wurde von den Kosaken aufgenommen und später
von der russischen Regierung adoptiert; als Herr Thomas
jedoch großjährig wurde, likß er sich in Frankreich nalu»
ralisteren. Sein Geburtsdocument trägt die epische Formel:
«Geboren auf der Aeresina.» Herr Thomas ist vielleicht
der einzige Mensch, der unter solch eigenthümlichen Um«
ständen zur Welt kam.

— ( R e c l a m e n , still und r e i n gegeben.)
Die Amerikaner sind die größten Meister in der Reclame,
und sei es auch, dass sie zu wohlthätigen Zwecken in-
sceniert wird. So gab am 27. Juni das Journal «World»
in Newyorl ein in den Annalen der Gastronomie einzig
dastehendes Frst. Mehr als 2000 Kinder waren von
demselben zu einem Monstregouter geladen. Das Menu
umfasste 30.000 Küche.,, eine Tonne 0rümo k 1a sslaco
und mehrere Wagenladungen mit Erdbeeren. Die nächsten
Tage begehrten natürlich alle Kinder von ihren Eltern,
sich auf die «World» zu abonnieren, wozu sich dieselben
bereitwilligst herbeiließen. Seit jener Zeit ist der Absah
des Journals enorm gestiegen.

— ( V o n B a n d i t e n e n t f ü h r t . ) Man tele-
graphiert aus Salonich: Ein hiesiger Kaufmann, der mit
seinen zwei Kindern nach Gumuldjina reiste, wurde unter»
Wegs von Banditen abgefangen und ins Gebirge ge-
schleppt. Dieselben fordern nun für ihre drei Gefangenen
ein großes Lösegeld. Die Pforte hat jedoch erklärt, kein
Lüsegeld mehr an Banditen zu zahlen, und so werden
dieselben jetzt von den Truppen verfolgt.

— ( E x p l o s i o n des P u l v e r m a g a z i n s bei
Rom.) Aus Rom wird geschrieben: Wie die nunmehr
abgeschlossenen Untersuchungen der italienischen Kriegs«
Verwaltung ergaben, soll die im Vormonate stattgehabte
Explosion des Pulvermagazins «Vigna Pia» nächst Rom
infolge Selbstentzündung von daselbst außer 2500 Meter.

Irische ^3is6^
Erzählung aus den Wirren auf der grünen Insel.

Von U. Waldenburg.
(27. Fortsetzung.)

Ueber den Höhen aber hatte die Sonne das Ge«
wölk siegreich durchbrochen und wie ein verklärender,
goldiger Schimmer ergoss es sich strichweise über die
entzückende Landschaft. Grace sah von den Dingen
mchts. sondern nur die fünf Fischerboote, welche Men-
Aenhand hierhergeführt haben musste und in einer
Bucht des Flusses dort angekettet hatte.

Die Apathie war plötzlich von ihr gewichen und
ste näherte sich mit raschen Schritten der Brücke. Sie
hatte indessen ihre Kräfte überschätzt; es war mit den-<
selben vorbei und dicht vor der Brücke sank sie be.
wusstlos nieder.

I n der Ferne hörte man Ruderschläge in gleich-
Nlahigem Takt. Ein langes, mit vier Männern be-
We« Boot näherte sich pfeilgeschwind der Brücke, die
tjlut durchschneidend, und nahm die Strom schnellen mit
emer Leichtigkeit, als habe kein Hindernis den Weg
gehemmt. Dann drehte es sich ein paarmal im Kreise
^7 em Ruck und es war am Ufer, unmittelbar der
Straße gegenüber, wo Grace lang ausgestreckt ohn»
mächtig am Boden lag.

«Wir müssen hier warten, wenigstens bis zum
«bend, dann werden wir im Schutz drr Dunkelheit die
Vai erreichen. Bis dahin kann auch Tom zur Stelle
sem. Ist er es nicht, so werden ihn die Verfolger
wieder ergriffen haben. Zieht das Boot ans Ufer. So
recht! Niemand wird es yier entdecken.»

«Wir thäten besser, gleich die Fahrt fortzusetzen,»
meinte einer der anderen. «Bei St. Patrick, Ruy, du

centner Schwarzpulver deponiert gewesenen großen Quanti«
täten Zündern und Raketen erfolgt sein.

— ( S c h i f f s k a t a strophe.) Man telegraphiert
aus London: Einer bei Lloyds eingelangten Depesche
aus Gravesend zufolge stieß der Dampser «Kinloch» aus
Glasgow drei Meilen nördlich von Dover mit dem
Dampfer «Dunholme» aus Wefthartlepool zusammen.
Der Dampfer «Dunholme» ist gesunken; 1? Personen
der Bemannung werden vermisst.

— ( G e n e r a l T sch e n g - K i - T o ng) sitzt in
dunkler Kerkerhaft. Seine Gattin, eine Französin, welche
ihn nach China zurückbegleitete, schreibt an eine ihrer
Freundinnen, er sei sogleich nach der Ankunft fest-
genommen worden. Sie hofft, er werde mit dem Leben
davonkommen und nur nach dem Tartarenlande verbannt
werden.

— ( D a s R h e i n u f e r senkt sich.) I n der
Nähe der Universität Basel hat sich das Rheinufer ge«
senkt; ein Buchdruckereigebäude sowie die Universität wussten
geräumt werden, da ein Einsturz befürchtet wird.

— ( U n f a l l auf e inem See.) Aus dem See-
dorfer See bei Nrgenau schlug vorgestern, wie aus Posen
telegraphiert wird, ein Kahn mit vier Personen um;
drei derselben, sämmtlich verheiratet und Familienväter,
ertranken.

— ( E i n Renommist . ) «Ja, ja, Leute, voriges
Jahr war ich sehr krank!» — «Was haft du denn ge<
habt?» — «Gehirnentzündung!» —"«Aber Mensch, re-
nommier' doch nicht so!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Aus der Handels- und Gewcrbekammer.

VII.
Der Kammersecretär kaiscrl. Rath M u r n i l be-

richtete, dass sich das Gr.mium der Buchdrucker und
Schnftg,eß?l ,n Prag in einer Petition an das hohe
Abgeordnetenhaus und an die hohen Ministerien der
Fmanzen und der Justiz um Abänderung des Press-
gesehes und Aufhebung des Zeitungi- und Kalender-
stsmp.ls gewendet und die Kammer ersucht habe. die!
Petition zu befürworten. I n dieser Petition wird der
Hoffnung Ausdruck gegeben, dass sich das hohe Ab-
g'ordnetenhaus dafür einsehen werde, dass auch die
österreichischen Journal- und Buchdruckerei-Unterneh-
nilmgen jener Vortheile und Rechte in Presesachen theil«
haft,«, werden, welche dieselben Unternehmungen schon
Wt langer Zeit in fast allen Cullurstaaten Europa's
grmeßennnd dass sie nicht mehr länger von diesem
Ptejsrechte. welches sozusagen ein internationales Recht
— wenigstens was dî se Staaten anbelangt — gewor-
den ,st, ausgeschlossen bleiben.

Diese Lasten, zu deren Tragung unsere Buch«
druckereien bisher verurtheilt waren. schließen sie von
jedem internationalen Wettstreit aus und lahmen ihre
mduswelle Thätigkeit, indem sie ihnen die Qualifica.
t'on zu einer allgemeinen Concurrenz benehmen. Heute
wird m unseren Kreisen allgemein darüber Klage ge-
führt, dass einheimische Druckarbeiten zunächst ins Au«
land wandern und dass die dort gedruckten Schriften
und namentlich illustrierte Zeitschriften Oesterreich zum
^achtheile des einheimischen Unternehmungsgeistes über<
Miwemmen. Die Hauptsache liegt in den ungleichen
^roduclwnsbedina.l,naen hi-rzulande und in der Fremde.

3 ^ " ! ^ l ' w a s dn wagst! Zn dieser Stunde mag wohl
und " « H°W Preis auf deinen Kopf geseht sein
leute — ^ ^ " " " " unserer Verrätherischen Lands-

<,l« k ^ ^ ' ^ ' ""ch treibt ein mächtigeres Gefühl,
w^rt« 1 ^ ^ " ^ Freiheit. Was ist sie mir? Vor-

die Brücke und verbergt euch am
l ' " ' " ^ " Ufer. aber ^ seid vorsichtig!»
und a^ck N ^ F ° l e n . wie ihnen befohlen wurde,
und auch Roy Watkms stieg das Ufer hinan.

n, p n t , ^ ^ 'Vm gelungen, seinen Feinden vorläufiq
Ak7n , " " ' " ^ da er seinem Vaterlande nicht meh
v e r ^ n s i, ? / " " sein Leben war den E.'glänoern
" Ä ° l l n l, hatte er beschlosst. I r land zu verlassen

ä ü s z ^
beraeb!nde/Mnr^^ü konnte er nicht. Seit dem vor-
ein?. M ^ Noy Walkins nur noch den
- "n Grac/ ° " ^ junge Weib seines Todfeindes

l . „ , ^ Schuppen war es ihm in dem Moment von
W " " Augen ^fal len, als er Grace Lord Deane in

hrer when Summe sagen hörte dass sie ihn u.,d
ftme Kameraden vor ihren Finden hatte retten wollen,
^ s c h w e r hatte er sich "«n ihr versündigt und wie
glühend schrankenlos liebte er sie!
°« k -^ - ' " ^ " " diesen Moment an sie dachte, wallte
es Yeltz m chm auf; der Athem stockte ihm- und es

Während sich das Ausland zahlreicher Productions-
Vortheile erfreut, wissen wir von denselben hierzulande
noch nichts, trotzdem die Löhne des Personals in den
hiesigen Vuchdruckereien, wenn nicht höher, so sicherlich
nicht niedriger sind, als in denen des Auslandes.

Dann übergeht die Petition zu den einzelnen
Punkten und bespricht die Beschwerden, betreffend die
Journal-Caution, das Veibot der freien öffentlichen
Colportage der Zeitschriften, das objective Verfahren in
Presssachen. den Zeitnngs- und Kalenderstempel und
schließt auf Grund einer ausführlichen Begründung mit
der Bitte: Ein hohes Abgeordnetenhaus möge Gesetz-
entwürfe beschließen. durch welche: 1.) die Zeitungs»
Cautionspflicht aufgehoben. 2.) die öffentliche Colportage
von Zeitungen und nichlperiodischm Druckschriften ge-
stattet. 3.) das objective Versahren und die polizeiliche
Confiscation abgeschafft, 4 ) die Bestimmung aus dem
Gesetz? eliminiert werde, wonach die politische Behörde
die Vuchdlllckerei'Concession entziehen kann, und zugleich
durch ein Oesch bestimmt werde, dass es genügt, wenn
die Dluckschristtn bei den Presbbchölden gleichzeitig
mit deren Herausgabe hinterlegt werden und endlich
5.) der Zeitungs- und Kalender-Stempel aufgehoben
werde.

Nachdem der Berichterstatter das Wesentliche aus
der Petition vorgetragen hatte, stellte er namens der
Section den Antrag: Die geehrte Kammer wolle sich
dieser Petition befürwortend anschließen. Herr Kammer«
rath Vaso P e t r i i ic kann sich für die Aufhrbnnq des
Zeitungs« und Kalenderstcmpels nicht erklären, weil der
Ausfall in den Staatseinnahmen durch andere Steuer-
träger gedeckt werden müsste und beantragt, diesen Theil
der Petition möge die Kammer nicht befürworten. Herr
Kammerrath Max K r e n n e r hält die Einwendung des
Herrn Vorredners für nicht stichhältig und befürwortet
den Antrag der Section. Herr Kammerrath Anton
K l e i n spricht für den Sectionsantrag.

Nachdem Herr Kammerrath Vaso Pe 1 r i c i t noch-
mals für seinen Antrag gesprochen und der Bericht-
erstatter den Sectionsantraq befürwortet und betont
hatte, dass der Kalenderstempel jährlich ungefähr
165.000 fl, und der Zeitungsstempel ungefähr 900,000
Gulden trägt, dass in Ungarn der Zeitungsstempel im
Jahre 1870 abgeschafft wurde, dass in England schon
im Jahre 1855 die Zeitnngsgebür auf bloße Postwert<
zeichen beschränkt und im Jahre 1861 auch d,e Post-
qebür m'fgchoben. dass in Frankreich der Zeitunqs-
stempel mittels des Decretes vom 5. September 1870
aufgehoben und in Deutschland im tz 30 des Press«
gesetzes ausgesprochen wurde, dass den Presserzeugnissen
der Zeitungsstempel nicht auferlegt werden darf, wurde
der Antrag des Herrn Kammerrathes Vaso Petrittt
abgelehnt und der Sectionsantrag angenommen.

— ( D a s A b g e o r d n e t e n h a u s ) hat gestern
den neuen Lloydoertrag in dritter Lesung zum Beschlusse
erhoben. Hieraus wurde die Verhandlung über die ersten
Titel des Etats des Handelsministeriums fortgesetzt.

— ( U n g i l t i g e B r i e f m a r k e n . ) Das brief«
schreibende Publicum sei abermals aufmerksam gemacht,
dass die Giltigleit der alten Briefmarken und Correspon-
denzkarten (Emission 1883), bei welchen der Wrrtbetrag
in der Mitte des Reichsadler« groß gebruckt erscheint,
mit 30. Juni d. I . erloschen ist und mit derlei Marken
frankierte Briefe von den Postämtern als gar nicht fran-

Was wollte er denn? Armseliger Thor! Er liebte
das Weib eines anderen, welches ihm auf ewig ver-
loren war.

Doch nein! Sie war ihm nicht verloren, sie durfte
es nicht sein. Sie liebte ihn, wie er sie liebte, und
darum musste sie ihm folgen in die Welt hinaus,
musste sie ihm angehören nach dem ewigen Gesetz der
Liebe.

Roy Watkins athmete tief auf; es glühte unheimlich
in seinen Augen, aber seinen trotzigen Mund umspielte
ein Lächeln; in demselben Moment wäre ihm fast ein
Schrei entfahren.

So lange war Grace seinen Blicken verborgen ge.
wesen, den sie lag hinter niedrigem Bufchwerk; nun
aber plötzlich sah er sie vor sich. sie, an welche er dachte
mit all seinem Sinnen und Trachten.

Heute Morgen war ihm in aller Frühe sein
Todesurtheil verkündet worden; er hatte leinen Laut
von sich gegeben, mit keiner Wimper gezuckt; das Leben
hatte für ihn leinen Wert mehr. Nun schaute der starre
Mann einem Glück ins Auge. das ihn blendete

Er kniete an ihrer Seile nieder. Sie laa wie
eine schöne Todte vor ihm. mit blutlosen Lippen ohne
Bewegung. ?^ » ?

Wie war sie Hieher gekommen?
n«5 ^ " Beantwortung d.eser Frage galt ihm gleich.
Daz Herz pochte stürmisch in seiner Brust War 7«
mcht eme Fugung des Himmels, das» er die Geliebte
hier sand?

Er schaute sie an mit Blicken, als könne er lein
«uge vo>, ihr abwenden; seine Brust wogte, wilder
flammte die Leidenschaft in ihm auf. T,ef beugte er
sich Übcr sie. (Fortsetzung folgt.)
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liert behandelt, alte Correspondenzlarten gar nicht ab»
gesendet werden lännen. Die neuen, vom 1. J u l i an
allein giltigen Briefmarken führen in der Mitte das
Kopfbild unseres Kaisers, und der Wertbetrag ist auf den
vier Ecken der Marle llein in Schwarz aufgedruckt, und
es unterscheiden sich daher diese Marlen auffallend von
der alten Ausgabe (Emission 1683). Ais 30. September
b. I . können bei allen Postämtern diese nun ungiltigen
M a r k n und Correspondenzkarten gegen neue unentgeltlich
umgetauscht werden.

— ( A u s A d e l s b e r g ) schreibt man uns unterm
Gestrigen: Heute gegen 2 Uhr morgens begaben sich
einige, angeblich angeheiterte Männer aus Ndelsberg mit
dem 29jährigen Vesiher Anton B a r a g a in die in
die Adelsberger Grotte führende PoilflusS-Höhle, um auf
diesem Wege in die Adelsberger Grotte zu gelangen. Vei
diesem Anlasse ertrank Anton Varaga in einem der Tümpel,
welche sich unter dem Grotteneingange befinden. Eigen»
thümlich erscheint der Umstand, dass die dabei Vetheiligten
leine Rettungsversuche nach dem Verunglückten unternahmen.
Als der Ortevorsteher von Großotol heute früh um acht
Uhr auf dem Wege nach Adelsberg war, bemerkte er die
Kleiber eines Mannes auf einem Felsen vor der Höhle,
in welche der Poikfluss mündet; bei näherer Untersuchung
der Kleider, in welchen sich eine Barschaft von 94 f l .
befand, stellte es sich heraus, dass dieselben Vaiaga ge»
hörten. Es wurde festgestellt, dass Baraga mit mehreren
Personen den Versuch gemacht hat, auf diesem äußerst
gefährlichen und bisher wohl noch von niemandem zurück«
gelegten Wege, in die Adelsbürger Grotte einzudringen.
Die Leiche des Verunglückten konnte bis zur Stunde
( 6 ' / , Uhr abends) noch nicht herausgeholt werden, obwohl
die größten Anstrengungen seitens einiger beherzten Leute
gemacht wurden. Ueber den Grund des angestellten Versuches
find die verschiedensten Versionen im Umlaufe; jedenfalls wird
die gerichtliche Untersuchung Licht in diese mysteriöse Affaire
bringen. Baraga, ein braver, nüchterner Mensch, hinterlässt
eine Frau mit einem vier Wochen alten Kinde und eine
hochbetagte Mutter. — I n der geit vom 2». J u l i bis
12. August werden die Frcquentanten der k. und t. tech-
nischen M i l i t ä r ' Akademie ihre taktischen Uebungen in
Ndelebrrg und Präwald vornehmen; hiezu sind zwei
Hauptleute vom Generalstabe und 59 Frequentanten
commandiert und werden sich etwa drei Tage hier auf»
halten.

— ( G u t e E d e l w e l h e r n t e . ) Die seltene
und gewiss sehenswerte Edelweißpflanzung des Herrn
J ä k e l in Unterpreth, vielleicht die einzige bisher, ergab,
wie die «Klagenfurler Zeitung» meldet, eine recht be-
friedigende Ernte. Die vielen Hunderttausende von Blüten
waren groß, schön weih und zartwollig, wie das die
Hocha/birgsspihen schmückende Edelweiß. Zu Ende voriger
Woche wurden die letzten Blüten geschnitten und in alle
3ilchiu"a.cn von Europa versandt. Man denle sich zwei
große Alcker übersäet mit Edelweihblüten, eingesäumt von
g,ül>cn Wiesenfläcken, auf welche aus unmittelbarer Nähe
die Spitzen des Manhart und Seekopfes und die senk»
rechtin, langgestreckten Wände des grauen Ialouz herab-
schauen, dazu das Plätschern und Rauschen eines hübschen
Wasserfalles, und man hat eine annähernde Vorstellung
von der genussreichen Partie von Raibl aus ins Koritenca«
thal, wo man, nebenbei gesagt, auch einen guten «Wip-
pacher» und einen schmackhaften Imbisz bekommen kann.

— ( A u s V i g a u n ) berichtet mau uns: Am
verflossenen Sonntag veranstaltete die kürzlich in Vigaux
gegründete Filiale der l . l. Landwirtschafts-Gescllschast für
Krau« ein kleines Fest, verbunden mit einer Tombola.
Der große Garten des Herrn Ians^ war aus diesem
Anlasse geschmackvoll decoriert, und die Betheiligung seitens
der Landbevölkerung war außerordentlich groß. Sehr
instructiv war der Vortrag des Secretärs der Landwirt'
schafts Gesellschaft, Herrn Gustav P i r c , über die Obst-
zucht und Obstcultur, welchem Vortrage die versammelt«
Gesellschaft mit sichtlichem Interesse folgte. Zu Tombola.
Gewinsten waren nur Geräthschasten, die jedem Bauer
unentbehrlich sind, bestimmt. Per G?sal,gverein «Triglao»
au« Radmannsborf betheiligte sich rorporativ an der Fcst.
llchleit, trug einig? Chöre vor und erntete dafür lebhaften
Beifall. Zum Schlüsse des überaus gelungenen Festes
wurde ein Tanz improvisiert, welchem jung und alt bis
spül in die Nacht huldigte.

— ( V r ü c k e n r e v i s l o n e n i n O e s t e r r e i c h . )
Nie wir vernehmen, hat die Mehrzahl der österreichischen
Eisenbahnen den bekannten, nach der Mönchsteiner Kata-
strophe hinausgegebenen Erlass der General-Inspection
der Zsterreichischen Eisenbahnen, betreffend die Revision
de« Brücken, trotz der Kürze der gestellten Frist in ein
gehender Weise beantwortet. Die General» Inspection ist
eben daran zu prüfen, ob und inwieweit den Intentionen
de» Erlasse« seitens der Verwaltungen der einzelnen
Bahnen entsprochen worden ist. I m allgemeinen aber
kann schon heule gesagt werden, das« sich die Mehrzahl
der Verwaltungen daraus beruft, dass sie schon den seiner,
zeitigen Anordnungen der General. Inspection in Bezug
auf die Sicherheit der Brücken entsprochen haben.

— ( S c h u l j a h r s s c h l u s s . ) An der l. l. Lehrer-
Vildungsanstalt wurde das Schuljahr heute mit einem
Dantamte in der Herz-Iesu-Kirche und mit der darauf
folg.nden Vertheilung der Zeugnisse und Tchulnachrichten

an die Zöglinge und Uebungsschüler geschlossen. Morgen
beginnt an der Anstalt die mündliche Reifeprüfung, welcher
sich die Zöglinge des vierten Jahrganges, 16 an der Zahl,
und ein Cxternist aus Untersteiermark unterziehen. Der
Schuljahreschluss an der l. k. Lehrerinnen-Bildungsanstalt
findet am 15. J u l i statt. ^

— ( A u s s t e l l u n g i n G ö r z . ) M a ' . berichtet
uns aus Görz: Trotz bereits erfolgter mehrfacher An-
meldungen zu der in Görz vom 12. bis 27. September d. I .
stattfindenden land» und forstwirtschaftlichen Ausstellung
wurde der Nnmeldungstermin für auszustellende Gegen«
stände mit Rücksicht auf den Umstand, dass die Programme
verhältnismäßig spät verschickt wurden, bis zum 1. August
verlängert. Wir machen darauf aufmerksam, dafs während
der genannten Ausstellung vom 16. bis 20. September der
IV. österreichische Weinbau»Congress 'und eine Wander»
Versammlung des Vereines zum Schutze des österreichischen
Weinbaues in Görz abgehalten werden wird, daher schon
aus diesen Gründen ein zahlreicher Besuch dcr Ausstellung
erwartet werden kann.

— ( D e r L a i b a c h e r « S o k o l » ) rüstet sich zu
einem Ausfluge nach Agram zum Besuche der dortigen
Landesausstellung. Für den Ausflug wurden dcr 6., 7. und
8 September bestimmt, an welchen Tagen in Agram ein
allgemeines kroatisches Sängersest stattfindet. Wie ver-
lautet, soll für die Ausflügler ein Separatzug arrangiert
werden.

— ( M a u l - u n d K l a u e n f e u c h e . ) Die küsten-
ländische Statthalterei hat den bereits freigegebenen
Hausierhandel mit Schweinen und Klauenlhieren im
Küstenlande mit dem Erlasse vom 2. J u l i l. I . wegen
neuerlicher Verbreitung der Maul - und Klauenseuche
wieder verboten. Die Seuche tritt gegenwärtig in den
Gemeinden Castelnuovo. Ielsane und Castua des Bezirkes
Volosca und in San Vincenti des Bezirkes Pola aus.

— ( B l i t z s c h l a g . ) Anlässlich des gestrigen Ge-
witters schlug in Vase bei Zwischenwässern der Blitz in
das Wirtschaftsgebäude des Besitzers F e r j a n ein und
zündete. Infolge des starken Regengusses wurde der Brand
bald gelöscht, wozu übrigens die Inanspruchnahme der
Vahnhofsftrihe nicht wenig beitrug.

— ( S e l b s t m o r d . ) Aus Graz wird uns tele-
graphiert: Die Leiche des Münzamts Controlor« Josef
Robert G ö d l ist gestern bei Gratwein aus der Mu r ge-
zogen worden. Ueber die Motive der That ist noch nichts
Bestimmtes bekannt. Es verlautet aber, das« er wegen
Familienangelegenheiten und der Krankheit seiner Frau
sich den Tod gegeben habe.

— ( D e r u n t e r l r a i n i s c h e G e s a n g v e r e i n )
in Rudolfswert veranstaltet am kommenden Sonntag im
Garten des Gasthauses Tuc>k einen Gesangsabend. Die
Musik besorgt die dortige bürgerliche Kapelle. Entröe frei.
Anfang um 6 Uhr.

— ( N e u e s S t r a f g e s e t z . ) Der Ausschuss zur
Vorberathung des neuen Strafgesetzes wählte den Abg.
Dr. Herbst zum Obmanne und den Abg. Dr. F e r j a n c i c
zum Obmannstellvertreter. Der Ausschuss tr i t t nächsten
Dienstag zusammen, um über den moäuo proeoüvnäi zu
berathen.

— ( E i n H a i f i s c h i m T r i e s t e r M e e r -
busen.) Aus Trieft wird uns gemeldet, dass vor dem neuen
Hafen ein 3'/« Meter langer Haifisch in der Richtung
gegen Miramar schwimmen gesehen wurde.

Neueste Post.
Original-Telegramme dcr „Laibacher Zeitung".

Wien, 9. Ju l i . Das Abgeordnetenhaus nahm heute
die Titel 1 bis 8 . betreffend den eigentlichen Staats-
aufwaild des Handelsministeriums, an. Der Handels-
minister besprach die PostVerwaltung und versicherte,
die Regierung sei bestrebt, die Aoancementsverhältnisse
und das Einkommen der Pustbeamten zu verbessern.
Der Handelsminister gedachte auch der Ergebnisse der
Verhandlungen des Weltpostcongresses, die zur Conso«
lidierung und Ausgestaltung drr rpochalen Schöpfung des
Weltpostvereines beitrua/n und drückte seine Freude
darüber aus, dass die Erinnerung hieran an den
Namen der Stadt Wien gtknüpft sei.

Gleichcnbcrg, 9. Ju l i . Großfürst Peter Nitolajcvic
ist mit seiner Gemahlin, der Großfürstin Mil ica Ni°
kolajevna, heute zu längerem Aufenthalte hier eingetrof-
en und hat die Appartements der^V>ll<Wickenburg

«bezogen.
Lemberg, 9. Ju l i . Ein orkanartiges Unwetter hat

in vielen Orten große Verheerungen angerichtet. Die
Gebirqswässer schwollen gefahrdrohend an. Zwischen
den Stationen Zagorzany und Bmcz der galizischn.
Transversalbahn musste der Güterverkehrs gänzlich ein-
gestellt werden.

Fiume, 9. Ju l i . Sr. Majestät Schiff . Andreas
Hofe» ist mit dem incognito reisenden Fürsten von
Montenegro und dessen Thronfolger an Bord hier ein-
gelaufen.

Briissel, 9 Jul i . Nach den von der «Iud<< pendance
Nelge» veröffentlichten Briefe» aus d^m Congo wurden
die zwischen Aruwimi und dem OuUe eingefallenen
arabischen Sclavenjäger geschlagen. Dieselben baten um
Gnade.

London, 9. Ju l i . Reuters Office meldet all«
Mexico, dass in Quezaltenanqo in Guatemala ein
thätlicher Zusammenstoß zwischen der Bevölkerung
und der Garnison stattgefunden habe. Die Garnison
wurde verjagt.

Zanzibar, 9. Jul i . Der Sultan erlitt bei d?lü
Unfälle infolge Scheuwerdens der Wageupferde einen
Blll.ch des Beines uno drs Schlüsselbeines.

Ansselommene Fremde.
Am 8, Jul i .

Hotel Stadt Wien. Lieberman, Steinmaßler, Engl sammt Frau.
Kaufleute; Steinsberg; Rivinuia.. Fabrikant; Alim'r, Nöthe!
und Thcus, Wien. — v. Vrüll sammt Familie und Pamec,
Beamter, Trieft, — Paillitsch. ssiume. — Vnqer, Kaufmann,
Graz, — Schriner s. Frau, Pola. - Sul'crt, Wirt, Vl-ldcs,
Ghetaldi und Po.M, Vrsiycr, Ragusa. — HofMllcr, Killst""'

Hotel Elefant. Ploluih, Nühm, Verr, de Maurizio und Weil",
Kaufleute, Feindl, Hauptmann, Wieu. — Ritler u. Cattinelli,
Generalmajor, Fiume. — Hegyrssy. Generalagent; N»th,
Private; Berner, Kürösy. Graz. — Z^kowih, Kfm.. Groß'
lanischa. — Neuner, Ksm., Klagenfurt. — Glans, Reisender,
Lobosch. — Bitroff. Luaos. — Varon Alber. — Wla 'M
Privatier, s. Frau, — Emanuel und Isabella Fabrioiti, Trieft
— Slieber, Kfm, Selzach. — Sandri, Secrelär, Stein. ^
Kosar, Pfarrer, Dobrova. — Trevcn, Idria. — Müller,
Fabrikant, Muräne. — Agnes und Karolina Vrus, ^ i l l i ^
— Wittchen, Oberstens-Gattin, sammt Familie, Agram. ""
hanzalel, Assistent, Imosli, — Novak, k. u. l, Oberlicutenant,
Ragusa.

Gasthnf Kaiser von Oesterreich. Iezeriel. Vesitzer, Oberlrai"
Sussia, Werliührcr. Frobnleiten.

Hotel Sildliahllhof. Kastreuz. Veamtells'Gattin, Tricst. — sseli'
cian, Handelsmann, Oberdrauburg. — Vranesiö, Handels!»'»
Müttuig, — Blaschon, Gastgeber, Planina. — Tvetnic. KaUl'
mann, Palcje.

Hotel Vaierischer Huf. Ioaucic, Lehrer, Mariathal.

WMswirtschastl'iches.
Lalbach, 6, Jul i . Auf dem heutigen Markte slnd el<

schienen : 5> Wagen mit Getreide, 12 Wagen mit heu und Stroh,
9 Wagen und 3 Schiffe mit Holz.

Purchschnit ts-Prei ie.
« i l l , v l ^ , . 2>?7l,- « ^

Weizen pr. Heltoli» 7 47 j ^ ?j Butter pr. Kiln . . — 65 ^ ^
Korn » 5 36 5 72 Eier pr. Stück . . — 2 " ^
Gerste . 4 22 4 16 Milch pr. Liter . . - 8 ^ ^
Hafer . 3 2b 3 25 Rindfleisch pr. Kilo - 60 '" ^
Halbsruch» . 5 30 Kalbfleisch . - «52 - ' ^
Heiden » 5 85 5 94 Schweinefleisch » — lß0 - ^
Hirse » b 52 5 51 Schöpsenfleisch » -.j40 ^ ^
Kukuruz » 5 40 5 55 Hähndcl pr. Stilck - 85
Erdäpfel 100 Kü. 2 50 Tauben » - 1 7 ^
Linsen pr. HekioM 10 Heu pr. M.-Etr. . 1 52 ^ "
Erbsen » 9— Stroh » . . 2 2 3 ^ "
Fisolen » 9 Holz, hartes, pr.
Rindsschmalz K i l l '— 82 Klafter 6 4 0 ^ ^
Tchwnucschmalz» —68 —weiches, » 4 2 0 ^ - "
Speck, frisch, » — 56 Wein,roth.M)M. 2 ^

— geräuchert » — 64 — weißer, » A " "

Lottozichuna vom «. Jul i .
V r i l n n : 75 74 37 87 58.

Meteorologische BeobüchtmMN in Laibach.^

7Ü7Mg! 734-7 > 14 8 Q schwach bewölkt ! i?'<
9. 2 » N. ! 734 6 > 17-4 O. schwach R^en Nel,

!1 . Ab. 734 4 ! Ib-si O. schwach bewölkt
Morgens 4 Uhr Gewitter mit Regengüssen, einige StunA

anhaltend, letztere sich tagsüber öfter wiederholend, na«
Gewitter. — Das Tagesmittel der Tempcratur 15 9° , "
2 9° unter dem Normale. ,

<̂
Verantwortlicher Nedacteur: I . Nagl ik. -

Depot üer k. 1l. 6ellmi8tilh8^acki>
Maßstab 1:75000. Preis per Vlatt 50 lr., in Taschen^

aus Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. u. Hlemmayr H Fell. Hjamslergs Huckllanllln«

bestes Tisch- n. ErfrisclinngsgetränK
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Mao«"'

und Blasenkatarrh. ^

Reimrt Mattoni, Karlsbad n l Wien.
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Course an der Wiener Oörse vom 9. J u l i 1891. Nach dem officiellen Coursblatte.
Gelb Ware

Stllnw'Anlehen.
!i°/„ einheitliche Rente in Noten 92 60 92h»!
Eilberrente 92 «5 9<i«5,
1«54er "!"/« Staatslose , 250 ss, 1ÜZ-75 IÜ4-75
Isüncr 5"/„ » aanze 500 fl, !!«!>(, 1l»9 5<>
1860er » , Fünftel 10» f l, 14925 I5o25

864er Siaatslosr . . 100 fl. 1?«' - 17950
» » , , 50 f l . 179— 17!» 50

5"/„ Dom.-Pfdbr. il 120 fl. . . 14550 14650,

4"/,> Uest. Golbrente, steuerfrei 111 — 111 20̂
0cst>'rl, «utemenle, » . wl i 7-"' 1"2'95

Garantierte Elsenl»al»u<
Schulbuerschreibunnrn.

E.isaliclhbal),! i>, O, steuerfrei . 11» 2s 114 —
ss,anz Joseph Aahn i» Silber . 11« — 119'—
Norarlberner Aal,» in Silber . «>5'?5 — —
(tlisabetlibahn 200 sl. CM. . . 247'75 ^4K-7!>
d!o. Li»z A„dwei« 20« fl. ll. W. 22i! — 22«! —
dto. Snlzb. Tirol 200 fl. i>. W. 215,5.0 2K.-5»

Elifal»-!hbah„ für !̂ 0» M a r l . 109-5« 11050
bto. für ^0» Wa.l 4"/„ . . . 11550 11«!-

ssranz Ioscpl, Äal)N <tm. 1««4 , <><!"?5i '»775
Äorarll>ergcr Vayn Eniiss. 1««4 9525 9U —

Una. Voldrcnte 4"/„ . . . . 10535 10555
dto. Papierrcnte 5"/„ . . . INi'65 10l«5
bto. üiscnb.'AnI.ionst.ü.W.S. 1I7 20 117'«»

dett» cnmnl, Stücke 997 100 20
t>tu. Oslbahn Prioritäten , . —-— — - ^
dto. Slanls Obliaat. u. 1.1«7l! 1135 11.'! 50
bto, Weinzeheitt Abl,Ob.100st. 9!!-?« <>7i',u
dto. PräM.'Ä!,!. ll 10U fl. ü, W, 1 ^ - —

detto il 50fl. ü, W. 18»-- 1A!—
Thcis!-Un,Lose 4"/„ ion fl, ü, W 1UI2 18150

Gelb Ware

Grundentl.-Vbligationen
(für ,00 fl, CM,),

5"/„ aalizische 1<,4-50 , ^ , . ^ >
5"/„ »inlirlfche ^ . . ^ . _ . ^ .
5"/„ ilrai» mib Küstenland . . — — — —
5"/„ „iederüslcrreichische . . . io9"i0 — —
5"/n steirische . , , , ^ . . ' ^ ^ . ^
^ " s^." ' '^ ' ' ""b slavonische ! 104-50 105--
5"/„ slebcnbnraifchc . . . __.^_ _ . _ _
5"/„ Teuirser Äanat . . ' ' _ . ^ . _ . _ _
5"/„ ungarische N2>- 929l)

Andere üssentl. gnlehen
Dona» Nea.Lose ,v/„ 100 ss, . 120—12075

dlo. Anleihe 1«7» . . 10050 10750
Anlehen ber E<ab! «ür,^ , . m _ ^ _
^»Ichri! b. Stadlnemeinde Wien 105 30 10630
Pr«m, A»l, d, S'ndlaem, Wien 152 - 153 -
Aorsrnbau Anlehen verlud, 5"/„ 9 8 — 99 -

Pfandbriefe
!für 100 st,),

Aodcncr. alla. üst. 4"/« O, . . 1 1 5 - 1 1 5 7 5
dto. dto, 4'/2'7«. - - 100'UO 101 20
dto. dto. 4"/., . . . 97-20 97-70
dto. Präm, Schülburrschr. 3"/u 109-25 109-75!

«e>t. Hyftothelenbanl 10,, 50"/,, 9870 99-30
vest, unn, Ban! verl. 4'///» . U>1— 10,-50^

dotto » 4«/„ , . 99-70 100-10
dl'üo 50jähr, » 4"/„ . , 99-70 100-10

Vrioritiito-Gbligaljonen
(für 100 fl,),

sserdiiiandö Norbdah» Om, 1«8<! 9970 IO0.W
(«a,irische Kar! Lubwin-ValM

El», 1»«< 300 fl, S, 4>/,/>/„ . 99,40 1U0Ü0

Geld Ware
Oesierr, Norbwestbah» . . . iot>-7<> 10750
Swatsbahn 193 — 194 —
Sübbahn l̂  3"/<> 149-50 15050

' il 5"/„ 1^9-40 119M)
Una.-aallz. Bahn 101-50 10250

Diyerse Kose
(per Stüil).

llreditlose 100 fl I86>5o l»?- -
LlaN» Lose 40 st 5,«.— 5,7 ^ ,
4"/„ Duiia» Lampffch, IOO fl . 120- - 124 —
Laidncher Präm, Anleh. 20 fi, 20-50 21 —
Osriier i!oje 40 fl. . s,5>— 57>__
Palfi» Lose 40 fl. , . . ' . 55- 5,.--
!>lo<!,e» ilreuz, üs», <«es. v,, 10fl, 17-50 17-90
Nndolpl, Lose 10 ss 80'— 20-75
Snlm Lose 4o st ' 61>— 68 —
S!, ft!e>n>!s Luse 40 st. NO-75 N175
Wnlbsteiü Lose 20 fl »«! 75 3725
Wiübilch <«r«tz Luse Ä) ss, . . 4950 5050
Gew. 2ch. d. 3"/<, Pram. Ichulb

uerschr, derVodenerebitanstalt 2550 L«--^

Dank.Hrtien
(per Stück).

Analo ös<.Vanl20Ost,,loc,^E, , 15^-25 ,58-50
Ba,'iuerei», Wiener, 100 st l l " 2 5 11275
3 ^ - 2 ' " ? ' ^ ! , ' l i " " st. L. 40'V„ «N«5<. 3l',9-50
Crdt. Anst. f. Hand. n. O. i«ofl li»,', ^ ^ 2!«!»>o
Credi!l>a»f, Alln, nna,, 200 fl, , »42 25 3 4 3 -
Depositenbank, Mla,, 200 fl, , z .02- so»-—
Escompte Oes,. «dröst,. 50« fl, « 1 2 - « 1 8 -
Giro u.Casscnv., Wiener200st. 2 1 1 — 212 —

Ocld Ware
Hypotl,eleill>., üsl, 200st.25«/n«. 7 , - 78__,
Länberbllnl, ölt. 200 fl. G. , , L i t — 2I150
Oesterr, niiss. Aanl !!00 fl. . , 1032 103«!
Uinoübanl 200 st 23l>-2 ,̂! 236-75
Verle!,isbanl, A l la , 14/» , . i5!,-50 1 5 9 - ^

Oclien von Transport»
Unternehmungen

(per Tlück),

Albrecht Nah» 200 ss. TNbrr . «750 8775
Müld'ssinma», V°l,„ 200 fl. T. 20250 203 —
Uölim. «o.-dbll!,!! 15.0 fl. . . 18N— 18750

' Westlilll,» 200 st. , . 349-50 35050
Vuschtiehrader Eis, 5>o<» fl, CM, 1232 1240

dto. , ! i l . II.) 200 fi. . 484'— 4«5 —
Donau Dampfschisünlirt wcs.,

Oeflerr. 5,00 st, C M , . . . 297— 299 —
Dräu Eü, l Ä . D b . Z . ) 200 fi. S. 2N0— 201 —
Dnx Vodeno. Eis. Ä. 20» fl. V. — — — —
sselblnai'ds ^orbb. loo» st. <lM. 2740 2750
Oll!. Carl Lübw. Ä ^x» fl. C M . L1LÜ0 L13'Lü
Lemb. Czernow. Iasfti ltise»-

balm Gr!ell!ch, 200 st. 2 . , . 241 <i5 24225
LloybFst,-»»a.,Tries!50»st.TM. 425— 430 —
veslerr. Äiordwestb. 200 fl. Vilb. 203 75 20475

dto. (lü. N.) 200 fl, T, . , 210— 21« 5><»
Pran°D»f.er(t!ieilb.150fl,E<lb. 9050 9150
Staatsrilrnbahn 200 si. Silber 2«925 29» —
Tiidbal!» 200 ss. Silber. . , I0l»-75^103 25
<3üb Norbb Verb, Ä. 200fi.CM. 185 5« 1865«
Tramway Ves.,Nr.,170fl.ö.W. 22«— 83«-

' neue Wr., Prioritäts-
Vlctie» 100 fl 9450 9550

Una.-aali,, «klsenb. 200 fl. Silber! 199-50 200-50

Vtld Wa«
Una. Norbostbahn 200 fl. Silber 196.71, 19725
Una.Weltb.sMnab Graz)200fl.S, 200 __ 20050

Industlie-Artien
(per Stück).

Nllnaes., «lllss. Oest., 10« fl. - 109'b« l lO«»
ltaybier Visen nnb St»hl»Ind.

<„ Wie» 100 fl 7 8 — 80'—
Eiseülilituiw ^ ü i n , erste, W fl. l « » ' - 104 —

< u. V.-V. 49 50 btt —
!00 fl. . . 9750 W'85

>rr nlpim' «« . ««50

, ^,.'il>
. <W. ,1»» 1»4 —

> fl. . 1885^ 1»9ü0
^ >.,,.,,,, , , , ^ > „ , ,.,^,,»N»Ofl. ül4-— bl?-—
Waagoi! ^ihllnst,, «Ug. <n Peft

«0 fl 8 ? - so —
N r . Nlluaeselllchas! K»o ss. . . 85'— 8L —
WienerbeiaciZiegcl'Actien-Ves. »34 — L8^ —

Devisen.
Deutsche Plätze 5770 57-80
London 11740 !I7'7b
Pari» 46 45 4658.

Palulen.
3,-l-nten 5-59 561
^ üicke , , , . : »»1 »S8^

i,übllnlnoten . . b?'«L> 57-70
!̂ , l i l ^ « l i !«

Ilalie<l>!chc Vanlnoten (100 il.) 4«'«» 4?b0

Danksagung.
m Wasche, Gemeinde Zwischenwässern, ein.
d i e s i r C ^ e n / I m S i c h ß r e i f e n s d e s Fe«ers ist
Viehfuhovv G « r m t d e n d a r i n befindlidien
wober T T^Gn t 0 t a l ™dergebrannt,
SSden jst. G V ° n 8 5 ° G u l d e n ent-
alle DmS.S S e H e i " i c h t a u c h a n d e r e > n a h e z u

Berit,» v P1 g e d e c k t e G e b ä u d e a n d ^ e r
abtthrln T * T r e r g r i f f e n ' beziehmigsweiBe
J & a " n t s i n d> 'st nur dem Herrn Vor-
Snbalf 's? 2 Mitterwurzer der k. k.
S t a i ° , n "!, Zwischenwässern zu
fre?en M i d e r r a e l b e m i t s e i n e r d ienst-
F e i e r s n ^ n n S C h n s t U n d m i t e i » e r Karren-

TW r ^ * 1 ' ^ mitgewirkt Jiat.
genasen6 S d e C , ^ d a h e r d e m

Mannschaft m 1 , d e „ s o w i e s e i n e r

Wasche t ' w ä S e T D t k t ? ' 1 1 " ^
9. JuU J S l d e a m l Z w i 8 C h e n w ä 8 s e r n , am

(2847) ^ O-Zweyner,
Gemeindevorsteher.

Et l iche (2838) 3-1

Rundreise-Billets

Dr. Julius Scliusier
beehrt sich anzuzeigen, dass er am
10. Jul i eine Urlaubpreise angetreten
hat und am 31. Jul i wieder zurück-
kehren wird. (2846)

Zwei

Handlungs-Lehrjungen
werden aufgenommen.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. (2j^lL^_2l
72799) 3—1 Št. 11.927.

Oklie.
C. kr. za mesto deleg. okrajno so-

dišCe v Ljubljani naznanja Neži Keber,
oziroma neznanim njenim naslednikom
(po kuralorji na čin J. Korbarju), da
je na tožbo Franoela Lebena iz Hizo-
vika St. 53 zaradi zastarelosli hipo-
tekarne terjatve iz dolžnega pisma
z dne 25. avgu.sta 1852 v znesku
74 gold. 9 kr. dan za sumarno ob-
ravnavanje na

31. j u l i j a 1 8 9 1 . 1.
ob 9. uri tukaj določen.

C. kr. za mesto deleg. okrajno so-
dišče v Ljubljani dne 22. junija 1891.

' ^ ^ S i a f j a J s « Barzahl^g zu verkaufen:

Montag den 10. August d. J.
um 8 Uhr abends

ausserorflentliclie Generalversammluiifl
der

Laibaclier freiwilliflen Feuerwehr
i*u Hauptdejjöt im städtischen Rathhause

zu Welcher alle stimmberechtigten ordentlichen sowie die unterstützenden und
irenmitglieder hiemit geziemend eingeladen werden.

Tagesordnung:
Verhandlung üher den Antrag einer Anzahl von Mitgliedern hefrefi's

Aenderung der Statuten. (2844)
Laibach am 8. Juli 1891.

Für den Ausschuss der Laibacher freiwilligen Feuerwehr:
Franz Doberlet, Hauptmann.

Fttr das Wasserwerk der Stadt Laibach
ist die Lieferung einer

DamoDnascliine, Pnmpen i l eines Dampfkessels
ausgeschrieben. — Angebolo sind an den Stadtmaglitrat Lalbaoh zu richten uud

einzureichen. (2846)
Bedingungen und Disposilions-Skizzen sowie alle weiteren Auskünfte sind bei der

Betriebsleitung des Lalbaoher städtlsohen Wasserwerkes erhältlich.

(2830) 3—1 Nr. 133.

Dritte executive Fcilbietuug.
Nm 14. J u l i 1 8 9 1 .

um 10 Uhr vormilwqs. wird hierqerichti!
die dritte executive Feilbielung der Rea-
lität des Josef Helko von Narein. Ein-
lage Z, 9 der Calastralgemeinde Narein,
stallfiudcn.

K. l. Bezirksgericht Abelsberg. am
12. Jänner 1891.

^2834) 3—1 Nr. 4641.

Euratorsbestellung.
Dem unbekannt wo in Amerika be

findlichen Marko Stnblar vvn Prapret
Nr. 15 wird Herr Stefan Zupancii von
Tschernembl zum Curator aci a^lum be»
stellt nnd ihm der hiergerichtliche Grund»
buchsbclcheid vom 3. April 1891. Z. 2502.
zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl. am
9. Juni 1891.

(2835) 3—1 Nr. 4642.

Curatorsbestcllung.
Den unbekannt wo in Amerika ab-

wesenden Mathias und Glltraud Gri l
von Sporiden Nr. 39 wird Herr Slefan
Zupaimi von Tschernemdl zum Curator
ac! aclum bcstsllt und ihm der hier-
gerichtliche Grundlmchkbescheid vom 6ten
Mai 1891. Z. 3607. zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl. am
9. Juni 1891.

( 2 8 0 2 s 3 - ' i Nr. 12.079.

Erinnerung.
Von dlm k. l. städt. del. Bezirksgerichte

in Laibach wird dem Matthäus Dovjak
aus Wailsck. respective dlssen unbekannten
Rechtsnachfolgern, hiemit erinnert:

Es habe wider Matthäus Dovjak
bei diesem Gerichte Ant. Dovjak, Grund»
besihcr in Waitsch Nr. 37, die Klage auf
Verjährung und Erloscheuerklärulig der
Satzposteu bei dcn Realitäten Einlagen
Nrn. 111. 112 und 113 der Catastral
gemeinde Wailsch und Einlage Nr. 874
der Catastralgemt'inde Tirnauvorstadl 'w
pra6». 10. Juni 1891, Z. 12.079, ein
gebracht.

Da der Aufenthaltsort des Geklagten
diesem Gerichte unbekannt und derselbe
vielleicht aus den k. k. Erblanden abwesend
ist, so hat man zu seiner Vertretung uud
auf seine Gefahr und Kost n den Herrn
Dr. Ivan S u s t c M , Addocaturs - Con«
c,pient in Laibach, als Curator aä ac-
luin bestellt.

Üaiwch a:n 13. Juni 1891.

<^vS2) .^—i Nr. ^784.

Reassnmierunff
ezecntiver Feilbietunssen.

I n der Exrcutionssache der kramischen
Sparcasse in Laibach (durch Dr. Pfefferer
von Laibach) wurde weqen 650 fl. s. N.
die zweite executive Feilbietung der Rea-
lität des Johann Klemen von Zagon »ub
Grundbuchs - Einlage Nr. 28 der Eata«
stralgemeinde Zagon im Reassumierungs-
wege auf den

14. J u l i 1 8 9 1 .
vormittags 10 Uhr, hiergerichts mit dem
ursprünglichen Anhange angeordnet.

K. k. Bezirksgericht lldelsberg, am
30. April^,891^ „ ^ ^

(2833)3—1 Nr. 3435?

Glinnerunff.
Bei dem l. l. Bezirksgerichte Adels-

berg wurde über die Klage des Franz
Kuttin von Adelsberg (durch Dr. Eduard
Den von dort) gegen Paul SimZic von
Sanct Michael wegen 25 si. 80 kr. die
mündliche Bagatell'Verharidlnng auf den

14. J u l i 1 8 9 1 .
um 9 Uhr vormittags, mit dem Nlchange
des ß 28 des Bag.-Verf. angeordnet und
die Klags'Abschrist infolge des unbekann-
ten Aufenlhalles des Geklagten dem auf
seine Gefahr und Kosten bestellten Eu-
rator Herrn Dr. Johann Pitamic von
Adelsberg behändigt.

Der Geklagte hat daher am bezeich-
neten Tage hiergerichts zu erscheinen oder
den Machthaber namhaft zu machen oder
aber seine Behelfe dem Curator recht»
zeitig mitzutheilen.

K. t. Bezirksgericht Adelsberg, am
20. Mai 1691.
"(2642) 3—2 Nr. 3819.

Edict.
Ueber die Klage Sr. Durchlaucht des

Fürsten Hugo zu W'ndisch-Grätz (durch
seinen Machthaber Fcanz Reißmüller in
Haasbe^g) gegen den unbekannt wo be-
findlichen Johann Puntar <K Comp. und
dessen ebenfalls unbekannten Rechtsnach-
folger pcw. Ersihung. worüber die Tag.
sahung zur summarischen Verhandlung

auf den 24. J u l i 1 8 9 1 .
vornnttags 9 Uhr. hiergerichts mit dem
Anhange des ij 18 der Allerh. Entschlie-
sliMg vom 18. October 1845 angeordnet
worden ist. wurde Herr Anton Kuvöca
als Curator a6 »elum unter gleich,
zeitiger Vehäudigung ber vorgeschriebenen
Klage aufgestellt.

K. s. Bezirksgericht Loitsch, am 31ften
Mai 1891.


